Merkblatt zum Förderangebot

Heilpädagogischer Einzelunterricht in der Michaelschule

____________________________________________________

1. Inhalt

Der Heilpädagogische Einzelunterricht, so wie er in der Michaelschule gepflegt wird ermöglicht es Kindern in einer Einzelsituation speziell gefördert zu werden. Durch geeignete Massnahmen werden neurophysiologische Nachreifungen unterstützt, Grob- und Feinmotorik geschult sowie Konzentration und Ausdauer entwickelt. 

Schwerpunkte sind Sinnesschulung, Koordination und Gleichgewicht, Selbstwahrnehmung, Erfassung der eigenen Gestalt im Raum und Orientierung der Raumesrichtungen als Voraussetzung zum Erlernen der Kulturtechniken Schreiben, Lesen, mathematisches Erkennen. Themen, die im Klassenverband behandelt werden, können in der Einzelsituation spezifisch auf das einzelne Kind abgestimmt und in Ruhe erübt werden.
2. Ziele

Der Heilpädagogische Einzelunterricht verfolgt das Ziel dem Kind Grundlagen zu vermitteln sich Lernfähigkeiten im Durchlaufen von Reifungsprozessen anzueignen bzw. zu stärken. Im geschützten Rahmen der Einzelsituation werden diese Reifungsprozesse mit individuellen Angeboten, welche speziell auf das jeweilige Kind abgestimmt sind unterstützt. In der Ausgestaltung und im Ablauf der Lektionen werden der Entwicklungsstand des Kindes sowie das physiologische Alter berücksichtigt. Die Bedürfnisse sind sehr unterschiedlich. Im laufenden Austausch mit den Lehrpersonen und/oder in den Fachgesprächen werden die Zielrichtungen überprüft und gegebenenfalls verändert oder Schwerpunkte verlagert.

Im Vordergrund der Förderung stehen:




   >  Stärkung der Persönlichkeit




   >  Stärkung sozialer Kompetenzen




   >  Stärkung des Selbstvertrauens 
Der Heilpädagogische Einzelunterricht ist geeignet um Blockaden zu vermindern, Ressourcen zu  aktivieren, kognitive Beeinträchtigungen 

positiv zu beeinflussen. Die Bedürfnisse sind vielfältig und vielschichtig und erfordern von der Förderlehrperson  Einfühlungsvermögen und grosse Flexibilität.
 3. Lernformen


Den Heilpädagogischen Einzelunterricht besuchen die Kinder einzeln
          oder in Kleingruppen ein bis zwei Mal pro Woche. Bei Bedarf, z.B. zur

          Entwicklung von Sozialkompetenzen wird auch integrativ in den Klassen
          gearbeitet.

     4. Mittel und Materialien


Den Entwicklungsstand des Kindes voraussetzend, kommen 
          Bewegungsübungen zur Förderung der Sensorik und Eigenwahrnehmung

          mit und ohne technische Materialien zum Einsatz.
          -   Trampolin

· Bänder

· Bälle

· Stäbe
· Seile
· Pedalo

· Jonglierutensilien

· Spielmaterialien mit Aufforderungscharakter
· Reifen
· Klanghölzer
· Musikinstrumente

  Das Zubereiten von Nahrungsmitteln und das Backen werden u. a. als
            Mittel zur Schulung der Feinmotorik sowie als Handlungsmotivation
            eingesetzt. Die Fein- und Grobmotorik wird in vielfältiger Weise 
            gefördert, die Sinne differenziert geschult. Mit seiner stark ordnenden
            Kraft kommt die Pflege von rhythmischen Spielen und Versen zum 
            Einsatz, sei das beim Klatschen und Stampfen oder beim Begleiten

            der Lieder mit Stäben. Füsse und Hände verfolgen z. B. unterschiedliche
            Rhythmen etc. Wiederholungen geben den Kindern Sicherheit. Alle
            angewandten Arbeitsinstrumente fokussieren immer Teilhabe und 

            Interaktion. Hier gilt es, dass  die Kinder das Gefühl von Kompetenz in
            den geforderten Aufgaben erleben.
          Der Aufbau einer Beziehung und  eines Vertrauensverhältnisses sind

          Voraussetzungen für ein sich öffnen und Eintreten in 
Entwicklungsprozesse.
          Spezielles Angebot: 

Die Neurophysiologische Entwicklungsförderung, INPP, wird angeboten   um Reflexe, die im frühen Lebensalter nicht abgebaut wurden durch Übungen zu integrieren. Sie verbessern die Entwicklung von Qualitäten wie Selbstwirksamkeit und Kompetenz, Autonomie, Empathie, Selbstvertrauen und Abgrenzung. INPP stärkt die Wahrnehmung, Koordination und Gleichgewicht sowie emotionale Anpassung. Es baut Ängste ab.

5. Anmeldeprocedere
         Die Anmeldung erfolgt durch die Klassenlehrperson. Als Grundlage
          dienen das schulische Fach- und Standortgespräch sowie interdisziplinärer
          Fachaustausch zwischen Lehrperson und ausführender Förderlehrperson. 


Kommt ein Kind mitten im Schuljahr wird ein Förderdiagnostisches

          Instrumentarium angewandt.

Luzern, im April 2013 

Renate West
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